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Die Bar) des Kaiſers 


bei dem Paradediner, welches am Montag im 
Weißen Saale des Königlichen Schloſſes ſtatt⸗ 
fand, hat folgenden Wortlaut: 


„Wenn Ich am heutigen Tage einen Trink⸗ 
ſpruch auf Meine Garden ausbringe, ſo ge⸗ 
ſchieht es frohbewegten Herzens; denn unge⸗ 
wöhnlich feierlich und ſchön iſt der heutige Tag. 
Den Rahmen für die heutige Parade gab ein 
in Begeiſterung aufflammendes ganzes Volk; 
und das Motiv für die Begeiſterung war die 
Erinnerung an die Geſtalt, an die Perſönlich⸗ 
keit des großen verewigten Kaiſers. 

Wer heute und geſtern auf die mit Eichen⸗ 
laub geſchmückten Fahnen blickte, der kann es 
nicht gethan haben ohne wehmütige Rührung 
im Herzen; denn der Geiſt und die Sprache, 
die aus dem Rauſchen dieſer zum Teil zerfetzten 
Feldzeichen zu uns redeten, erzählten von den 
Dingen, die vor 25 Jahren geſchahen, von der 
großen Stunde, von dem großen Tage, da das 
Deutſche Reich wieder auferſtand. 

Groß war die Schlacht und heiß war der 
Drang und gewaltig die Kräfte, die aufeinander⸗ 
ſtießen. Tapfer kämpfte der Feind für ſeine 
Lorbeern, für ſeine Vergangenheit, für ſeinen 
Kaiſer, kämpfte mit dem Mut der Verzweiflung 
die tapfere franzöſiſche Armee. Für ihre Güter, 
ihren Herd und für ihre zukünftige Einigung 
kämpften die Deutſchen; darum berührt es uns 
auch ſo warm, daß ein Jeder, der des Kaiſers 


Er Rock getragen hat oder ihn noch trägt, in dieſen 


Tagen von der Bevölkerung beſonders geehrt 
wird, — ein einziger aufflammender Dank 
gegen Kaifer Wilhelm J.! Und für uns, be: 
ſonders für die Jüngeren, die Aufgabe, das, 
was der Kaiſer gegründet, zu erhalten! 

Doch in die hohe, große Feſtesfreude ſchlägt 
ein Ton hinein, der wahrlich nicht dazu gehört: 
eine Rotte von Menſchen, nicht wert, den Namen 
Deutſcher zu tragen, wagt es, das deutſche 
Volk zu ſchmähen, wagt es, die uns geheiligte 
Perſon des allverehrten verewigten Kaiſers in 
den Staub zu ziehen. Möge das geſamte Volk 
in ſich die Kraft finden, dieſe unerhörten An⸗ 
griffe zurückzuweiſen! Geſchieht es nicht, nun 
dann rufe Ich Sie, um der hochverräteriſchen 
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ums Geld. 


Roman aus der Gegenwart von A. v. Hahn. 

(Unber. Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung.) 
„O, dieſe Hände!“ fuhr er entzückt fort 
und küßte und drückte ihre Finger, daß ſie die 
glühende Berührung durch den Handſchuh ſpürte, 
„Ne find beſtimmt, Seligkeit über mein Haupt 
zu ſtreuen!“ 

Wie er ſie liebte! Unſagbar! Und ſie 
hatte ſo unklug ſein wollen, dieſe Liebe von ſich 
zu weiſen! War ſie nicht ebenſo ſtark und 
gleichwertig wie die Neigung Polls? 

Einer mußte weichen; was ſie dabei opferte, 
das würde ihr die Liebe dieſes Mannes und 
der Glanz und Reichthum an ſeiner Seite 
tauſendfach erſetzen. 

Wie im Rauſch hörte ſie alle ſeine Rath⸗ 
ſchläge an, die ſich auf ihre Entfernung aus 
dem Hauſe der Tante bezogen und die ſchon 
am nächſten Tage erfolgen ſollte. 

Es wankte und rauſchte um ſie her, als be⸗ 
fände ſie ſich auf hoher See. Mit wilder 
Freude lauſchte ſie dieſem Brauſen und 
Schwirren, das ſo leicht und ſpielend alle 
Zweifel mit fortwirbelte. 

Hei, wie jauchzte die bekannte Stimme jetzt, 
die verführeriſche, kecke, in übermätiger Luft, 
weil fie ihre Gegner befiegt hatte! 

Käthe ftand vor der Entreethür, den toft- 
baren Schatz, den ſie auf ihrer Bruſt geborgen 
hatte, mit zitternder Hand betaſtend, um den 
unbequemen Gedanken eine andere Richtung zu 
geben. Mit dem laut vibrierenden Klang der 
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Schar zu wehren, um einen Kampf zu führen, 
der uns befreit von ſolchen Elementen. 

Doch kann Ich Mein Glas auf das Wohl 
Meiner Garden nicht leeren, ohne Deſſen zu 
gedenken, unter dem Sie heute vor 25 Jahren 
gefochten haben. Der einſtige Führer der 
Maasarmee ſteht vor Ihnen! Seit 25 Jahren 
haben Se. Majeſtät der König von Sachſen 
alles Leid und alle Freude, die Unſer Haus 
und Land betroffen, treulich mit Uns geteilt. 

Desgleichen auch Württembergs König, deſſen 
höchſte Freude es iſt, in den Reihen des Garde⸗ 
Huſarenregiments geſtanden und Kaifer Wil- 
helm gedient zu haben, und der herbeigeeilt iſt, 
um mit Uns in Kameradſchaft den Tag zu 
feiern. 

Wir können, wie geſagt, nur geloben, das 
zu erhalten, was die Heroen für uns erſtritten 
haben. Und ſo ſchließe Ich denn in das Wohl 
des Gardekorps ein das Wohl der Beiden Hohen 
Herren, vor allem des Führers der Maasarmee: 
Seine Majeſtät der König von Sachſen, er lebe 
hoch! — und nochmals hoch! — und zum 
dritten Mal hoch!“ 


Nach dieſem Trinkſpruch des Kaiſers erhob 
ſich der König von Sachſen und erwiderte 
Folgendes: 

„Indem Ich Euer Majeſtät in Meinem 
Namen und in dem Namen des Königs von 
Württemberg für die gnädigen Worte danke, 
erlaube Ich Mir, heute noch einmal die Führung 
des Garde⸗Korps zu übernehmen und in deſſen 
Namen das Glas zu leeren auf den erhabenen 
Chef: Seine Majeſtät der Kaiſer, Er lebe 
hoch! — hoch! — hoch!“ 


Die „Nationalzeitung“ ſchreibt zu: 
nächſt mit Bezug auf die Beteiligung der Hundert⸗ 
tauſende bei der Sedanfeier in Berlin, daß 
dadurch bewieſen iſt, daß noch ein weiter Weg 
ſei von dem Abgeben eines Stimmzettels für 
Liebknecht und Genoſſen bis zur Ueberein⸗ 
ſtimmung mit deren Schmähungen der größten 
Erinnerungen und der verehrteſten Männer des 
deutſchen Volkes. Und auf die Kaiſerrede be⸗ 
züglich ſagt dasſelbe Blatt: „Die Empörung, 
die aus den kaiſerlichen Worten klingt, wird 


Glocke, der wie ein ängſtlicher Warnungsruf in 
ihrer Seele wiederhallte, drang die alte 
Mahnung wieder auf ſie ein. 

„Kind,“ rief ihr die Tante mit freudiger 
Bewegung entgegen, „biſt Du endlich da! 
Poll iſt zurückgekehrt!“ 

Käthe faßte mechaniſch nach ihrem Herzen 
und taumelte zurück. „Wo — ? — wo 
fragte fe verſtört, mit einer Haltung, als dé? 
fie fliehen. 

„Was Haft Du denn?“ fragte die Tante 
erſchreckt. Das Mädchen war krank. Wie Ent⸗ 
ſetzen leuchtete es aus ihren Augen, und die 
Heimkehr des lieben Menſchen konnte ſie doch 
nur angenehm bewegen. 

„Er iſt ausgegangen, kommt aber bald 
wieder zurück. Was iſt Dir denn, mein liebes 
dor fie zog die halb Widerſtrebende an ſich, 

Du biſt ja ſo ſonderbar, biſt Du krank, mein 
Mädel?“ 

„Er iſt nicht da?“ fragte Käthchen, innerlich 
aufalmend. Sie hatte ſich gefaßt und es war 
ihr gelungen, ein leiſes Bedauern durch ihre 
Worte klingen zu laſſen, das die Tante völlig 
täuſchte und noch mehr in der Anſicht beſtärkte, 
die Aufregung des Mädchens ſei auf eine 
wech Ueberreizung zurückzuführen. 

Er ift zu feinem Chef gegangen, -feine 
Rückkehr dienſtlich zu melden.“ 

„Ah,“ ſagte Käthe matt, „wie ſchade, ich 
kann ihn heut' nicht mehr ſehen, ich muß zu 
Bett, ich bin nicht recht wohl.“ 

„Das geht nicht,“ wehrte die Tante er⸗ 
ſchrocken ab, „er freut ſich ſo ſehr darauf, Dich 
zu ſehen. — Aber freilich,“ ſetzte ſie be⸗ 
ſchwichtigend Zo, di fie Käthe erſchauern fah, 
„wenn Du krank b 

„Grüße, — grüße ihn viel tauſendmal, — 
ſehen kann ich ihn nicht!“ 
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ſicherlich von allen, die von dem an das Treiben 
der Liebknecht und Genoſſen nach dem Nobi⸗ 
ling'ſchen Attentate erinnernden Gebahren ſozial⸗ 
demokratiſcher Blätter Kenntnis haben, gebilligt 
werden.“ Die „Voſſiſche Zeitung“ ver⸗ 
urteilt energiſch die von der ſozialdemokratiſchen 
Preſſe begangene Schmähung des Andenkens 
Wilhelms I. und die ſchweren Kränkungen, die 
dieſe Preſſe durch ihre frivole Sprache denen 
zugefügt habe, die ihr Leben in dem großen 
Kriege aufs Spiel ſetzten. Das Blatt warnt 
jedoch vor der Betretung des Weges neuer 
Strafgeſetze, die ſchwerlich eine Beſſerung Ber, 
beiführen würden. Keine Partei verletze ungeftraft 
die Gefühle und Inſtinkte des Volkes. Das werden 
am Leibe der eigenen Partei auch die Wortführer 
des „Vorwärts“ erfahren. — Das „Berliner 
Tageblatt“ betont zunächſt den eminent 
friedlichen Charakter der geſtrigen Kaiſerrede, 
ſoweit ſie ſich auf die äußere Politik bezog und 
meint dann, der Zorn, aus welchem die gegen 
die Sozialdemokratie gerichteten Worte des 
Kaiſers geboren wurden, fei völlig begreiflich 
angeſichts der durchaus ungerechtfertigten und 
fortgeſetzten Inſulten Wilhelms I., hier ſei das 
deutſche Volk mit dem Kaiſer einig. Es würde 
aber beklagenswert ſein und einer Bankerott⸗ 
erklärung der heutigen Staatsleitung gleich⸗ 
kommen, wenn die Regierung aus den Worten 
des Kaiſers die Notwendigkeit zur Vorlegung 
eines neuen Umſturzgeſetzes folgern würde. Die 
ſozialdemokratiſche Partei ſei auf dem beſten 
Wege zur Umbildung in eine radikale Reform⸗ 
partei. An gewaltſamen Umſturz denke heute 
kein einziger Sozialdemokrat und wolle man 
die ſozialdemokratiſche Bewegung mit Gewalt 
niederhalten, ſo würde man dadurch nur die 
Erbitterung vermehren und das Gefüge des 
Reiches erſchüttern. Nur durch Reformen auf 
ſozialem Gebiete werde ſich der innere Friede 
herſtellen laſſen, werde die Sozialdemokratie an 
Anhängern verlieren. 

—— . — — 


Deutſches Reih. 
BER Berlin, 4. September. 
— Der Kaiſer kam am Dienstag früh 
in Zeſſel in Schleſien an. In ſeinem Gefolge 


Die Tante bekämpfte ihre Verſtimmung 
und neigte ſich beſorgt über das bleiche Mädchen, 
das halb entkleidet auf das Lager geſunken 
war und die matten, kraftlos blickenden Augen 
ſchloß. 
„Werde 
Töchterchen! * 
véi dh mich nur matt — und müde, 
nicht krank. 

Der Tante zärtliche Beſorgnis ergriff ſie 
heftig, ſchnitt ihr in's Herz. In aufwallendem 
Schuldbewußtſein ſchlang ſie beide Arme um 
die geängſtigte Frau und barg ihren Kopf laut 
ſchluchzend an der treuen Bru 

„Geh, geh, laß mich bat ſie 
thränenerſtickt. 

Kopfſchüttelnd ging Frau Fiebig hinaus. 
ald darauf kehrte Poll zurück. Als ſie ihm 
die Mittheilung machte, daß Käthe ſich zu Bett 
gelegt habe und ihre Befürchtungen daran 
knüpfte, da erfaßte ihn eine unheilſchwarze 
Ahnung, eine unheimliche Laſt wälzte ſich auf 
ſein Herz. Er war jetzt, vom Sterbebett der 
Mutter kommend, doppelt geneigt, düſteren Vor⸗ 
ſtellungen Raum zu geben. 

Als Käthe am nächſten Morgen aus un⸗ 
ruhigem Schlaf, den quälende Träume begleitet 
hatten, erwachte, ſtand die Tante ſchon wieder 
vor ihrem Lager. 

„Wie geht's Dir, Kind?“ fragte ſie zärtlich. 
„Poll geht jetzt auf's Amt, möchte noch ſchnell 
über Deinen Zuſtand Nachricht haben, er will 
durchaus einen Arzt herſenden.“ 

„Ach, Tantchen, ſage ihm,“ ſie vermochte 
zu lächeln, „ich bin ganz munter und würde 
mich ſofort aufmachen. Ein Stündchen in der 
friſchen Luft wird mich wieder völlig herſtellen.“ 
Haſtig zog ſich Käthe an. 


nur bald geſund, mein liebes 


allein,“ 


—— — yęͤ —v—yͤ— 
` —ͤmcᷓ— nn en 
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v. Hahnke und General⸗Leutnant v. Pleſſen. 
Der Kaiſer begrüßte den dort anweſenden 
Finanzminiſter Miquel und ritt ſodann nach 
dem Exerzierplatz. Dort beſichtigte der Kaiſer 
die Kavallerie⸗Diviſion von Naſo. Nach kurzem 
Manövriren der Diviſion unter dem Befehl 
des Generalmajor von Naſo übernahm der 
Kaiſer ſelbſt das Kommando und griff mit der 
Divifion von Zeſſel aus den bei Pontwitz 
ſtehenden markirten Feind an. Um 12 Uhr 
war die Uebung beendet. Nach 1 Uhr trat 
der Kaiſer die Rückreiſe an, nachdem er ſich 
in herzlicher Weiſe von dem anweſenden Armee⸗ 
Inſpekteur, Prinzen Georg von Sachſen, und 
dem Erbprinzen von Meiningen, kommandirenden 
General des 6. Armeekorps, verabſchiedet hatte. 


— Der König von Sachſen hat am 
Montag Abend Berlin verlaſſen und ſich nach 
Dresden zurückbegeben. Der König von 
Württemberg iſt am Dienstag nach 
Stuttgart zurückgekehrt. 


— Der Kaiſer hat an den Prinz⸗ 
Regenten von Bayern folgendes Tele⸗ 
gramm gerichtet: „Ich kann mir nicht verſagen, 
Eurer königlichen Hoheit auszusprechen, daß ich 
an dem heutigen 25. Jahrestage der Schlacht 
von Sedan des heldenmütigen und entſcheidungs⸗ 
vollen Eingreifens des bayeriſchen Armeekorps 
und der unter ſchweren Opfern errungenen 
Siegeslorbeeren in beſonders herzlicher Dank⸗ 
barkeit mich erinnere. Berlin, 1. September 
1895. Wilhelm.“ Hierauf erging aus Hohen⸗ 
ſchwangau am gleichen Tage nachſtehende Ant⸗ 
wort des Prinz Regenten: „Tief gerührt durch 
die Anerkennung, welche Ew. Majeſtät die 
Gnade hatten, dem tapfern Verhalten des 
bayeriſchen Armeekorps bei der Entſcheidungs⸗ 
ſchlacht bei Sedan angedeihen zu laſſen, bitte 
ich Ew. Majeſtät überzeugt zu ſein, daß meine 
Bayern auch in Zukunft ihrer angeſtammten 
Tapferkeit Treue bewahren werden. Luitpold.“ 

— Dem Kriegsminiſter Bronſart 
v. Schellendorf hat der Kaiſer am 
Sedantage, wie die „Poſt“ hört, in Aner- 
kennung ſeiner großen Verdienſte um Er⸗ 
haltung der Schlagfertigkeit und J!... TTT Tß ̃˙— , dE Ee 


Eine Wandlung war in ihrer Seele vorge⸗ 
gangen. Nicht daß ſie ihren Entſchluß aufge⸗ 
geben hätte, o nein, Brillanten vermögen zu 
feſſeln, ſie wollte nur der Tante alles beichten, 
ihre Einwilligung erflehen. Die Tante durfte 
ihr doch ſchließlich nicht etwas verſagen, was 
nun einmal ihr ſehnlichſter Wunſch war. Hatte 
fie ihr alles offenbart, dann, das hoffte fie, 
würde ihr auch ihr Vorhaben nicht mehr ſo 
peinlich erſcheinen; denn nur dies Heimliche, 
dies Verſteckſpielen machte ihr den Schritt ſo 
ſchwer. 

Frau Fiebig hantirte in der Küche umher. 
Käthe war allein. Wie ſie es auch Nachts 
einigemal beim ſchwachen Schimmer des Nacht⸗ 
lämpchens gethan, zog ſie jetzt das koſtbare 
Käſtchen hervor und weidete ihre Augen an 
dem funkelnden Strahlennetz. 

Böſe Zweifel, quälende Träume hatten ſie 
die ganze Nacht gepeinigt. Bald war der herr⸗ 
liche Schatz verſchwunden, in nichts zerronnen 
geweſen, dann hatte ihr wieder ein gräßliches 
Weſen, das ihr der Traum als ihren böſen 
Dämon gewieſen, hohnvoll in's Ohr geziſcht: 
„Betrogene, die Brillanten ſind unecht! Haha, 
um das Flimmern elender Glasſplitter haſt Du 
Deine irdiſche Glückſeligkeit verkauft!“ 

Sie wollte die Steine prüfen laſſen, die 
nach ihrer Schätzung, wenn ſie echt waren, 
mindeſtens einen Werth von fünfhundert Mark 
hatten. Dann würde ſie der Tante mit Sicher⸗ 
heit entgegentreten, die ſich ſolchen Argumenten 
fügen mußte. Auch ſie dachte praktiſch genug, 
ihre Handlungsweiſe wenigſtens begreiflich finden 
zu können. 


5 (Fortſetzung folgt.) 


keit der Armee ein erobertes franzöſiſches 
Geſchütz zum Geſchenk gemacht. 

— Das „Militärwochenbl.“ bringt zu der 
Affaire Munier im nichtamtlichen Teil 
folgende Auslaſſung: Es iſt feſtgeſtellt, daß 
der franzöſiſche General der Reſerve G. J. 
Munier — Verfaſſer des im „Figaro“ er⸗ 
ſchienenen, einen deutſchen Offizier und die 
oberſte Heeresleitung von 1870 beſchimpfenden 


Artikels — vor etwa Jahresfriſt in Frankreich 


wegen verleumderiſcher Beleidigung (diffamation) 
gerichtlich zu einer Geldſtrafe von 1000 Franks 
verurteilt wurde. Hiernach gilt Herr G. J. 
Munier für das deutſche Offizierkorps als ab⸗ 
gethan und jeder weiteren Beachtung unwert.“ 


— An dem Kampfe gegen den 
Duellunfug beteiligt ſich neuerdings auch 
das „Volk“, welches in einem dieſes Thema 
behandelnden Artikel die folgenden bemerkens⸗ 
werten Sätze ſchreibt: 

„Die ſeitherige Feſtungsſtrafe, die dazu noch faſt 
immer halb erlaſſen wird, cf. diejenige Herrn von 
Kotzes, iſt vollſtändig wirkungslos und ſozial ſchädlich. 
Ein Schneider, der einen anderen zu Boden haut, 
weil er feine Schneidetehre angegriffen hat, kommt 
ins Gefängnis. Der vornehme Herr in ähnlichem 

alle bezieht eine Som werfriſche in der Feſtung. 
ie ſozial vergiftend ſolch verſchiedenes Urteil wirkt, 
kann man gar nicht ſcharf genug betonen. Wie will 
man entſcheiden, wer der Beleidiger ift, wer frivol 
herausgefordert hat. Wenn das ſo klar wäre, käme 
manches Duell nicht zu Stande. Man könnte doch 


einem Ehrenmanne nicht zumuten, ſich mit irgend 


Jemand zu ſchlagen, der grobe Zurechtweiſung verdient, 
und den man als frivolen Herausforderer erachten 
muß. In einem Duell, das kürzlich Aufſehen erregte, 
ſoll der Grund der geweſen ſein, daß der Gefallene 
dem Anderen ſein unſittliches Leben vorgehalten hatte. 
Der Getadelte ließ ſich dieſe Zurechtweiſung nicht ge⸗ 
fallen, ſondern fordert den väterlichen Tadler und 
ſchießt ihn über den Haufen. Wer war in dieſem 
Falle der frivole Herausfordernde, wer mußte Ge⸗ 
fängnis bekommen, wer ging frei aus?“ 

Es war der vornehme Herr. Deshalb eben 
iſt der Kampf gegen das Duell bisher erfolg⸗ 
los geweſen, weil es von den ſogenannten vor⸗ 
nehmen Geſellſchaftsſchichten verteidigt wird, 
obwohl es eine Geſetzes verletzung darſtellt. 

— Während der Hammerſteinkriſe 
war davon die Rede, die Konſervativen wagten 
nicht, energiſch gegen den damaligen Kreuz⸗ 
zeitungsredakteur vorzugehen, weil dieſer Briefe 
beſitze, die für einzelne Konſervative kom ; 
promittirend ſeien. Jetzt veröffentlicht das 
ſozialdemokratiſche Zentralorgan, der „Vor⸗ 
wärts“, Bruchſtücke aus angeblichen an Herrn 
von Hammerſtein gerichteten Briefen; ob ſie 
echt ſind, laſſen wir dahingeſtellt ſein. Die 
Mehrzahl der Briefe bezieht ſich auf die Wahl 
in Bielefeld⸗Wiedenbrück, wo im Jahre 1890 
Freiherr von Hammerſtein kandidirte. Als 
Verfaſſer des einen der Briefe wird der ver⸗ 
ſtorbene Abgeordnete von Rauchhaupt genannt, 
ſonſt ſind die Verfaſſer nicht angegeben. 
Mehrfach iſt auch darin von dem Geheimen 
Rat Hinzpeter die Rede. Daß die Brief⸗ 
fragmente ſich durch beſondere Klarheit aus⸗ 
zeichneten, kann man nicht ſagen. Hat der 
frühere Redakteur der „Kreuzzeitung“ mit der 
jetzigen Veröffentlichung etwas zu thun, was 
ſich gegenwärtig weder bejahen noch verneinen 
läßt, ſo wird die Publikation als ein Schreck⸗ 
ſchuß des Herrn von Hammerſtein gegen ſeine 
Widerſacher in der konſervativen Partei anzu⸗ 
ſehen ſein. Die Briefe gehen bis zur Nummer 
136, datirt vom 27. Februar 1890. 

— Die ſozialdemokratiſchen 
Verſammlungen in Berlin am 1. und 
2. September ſind auf Befehl des Miniſters 
des Innern verboten worden. Am Sonntag 
fanden gleichwohl in den verſchiedenen Vor⸗ 
orten Berlins Verſammlungen ſtatt, in denen 
die Erinnerung an Laſſalle, zumeiſt auch mit 
einer Kritik des Sedanfeſtes, gefeiert wurde. 
Sobald die überwachenden Beamten telegraphiſch 
von der Verfügung des Miniſters Kenntnis 
erhielten, wurden noch nicht beendigte Ver⸗ 
ſammlungen polizeilich aufgehoben. In München 
wurde eine als Proteſt gegen die Sedanfeier 
veranſtaltete ſozialiſtiſche Verſammlung nach 
kurzer Dauer polizeilich aufgelöft. 

— In die ſozialiſtiſche Parteikaſſe 
hat es im Monat Auguſt förmlich Geld geregnet. 
Der „Vorwärts“ quittirt in ſeiner geſtrigen 
Nummer über nicht weniger als 46 739,50 M. 
Darunter befinden ſich folgende nette Pöſtchen: 
Mann im Monde 2200 M., nordiſche Waſſer⸗ 
kante 20 000 M., „Vorwärts“ Buchhandlung 
8000 M., Werther 5000 Mark ꝛc. Auch 
Rawitſch iſt vertreten mit 20 M. 
beggen 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der Kaiſer von Oeſterreich wohnte am 
Montag in Böhmen den Manövern der beiden 
Armeekorps bei und begab ſich dann nach 
Kaplitz. Die böhmiſche Bevölkerung ſoll nach 
den offiziöſen Berichten dem Kaifer überall be: 
geiſterten Empfang bereitet haben, was immer⸗ 
hin bei dem Nationalitätenhader in Oeſterreich 
bemerkenswert wäre. In Kaplitz fand ein 
Diner ſtatt. In dem Erzherzog Albrecht'ſchen 
Speiſezelte, welches der Erzherzog ſchon auf 
dem Schlachtfelde von Cuſtozza benutzt hatte, 
hielt der Kaiſer eine Anſprache: „Heute, wo 
ich zum erſten Male als Gaſtgeber die Herren 


an dieſer Stelle um mich verſammelt ſehe, 
wollen wir vor allem in wehmütiger Erinnerung 
deſſen gedenken, der früher an dieſem Platze 
ſaß, und alle feierlich geloben, im Sinne des 
Dahingeſchiedenen weiter zu wirken. Fort⸗ 
ſchreiten müſſen wir, aber der Geiſt bleibt der 
alte.“ Dem Diner wohnten der Erzherzog 
Rainer, der Kriegsminiſter von Krieghammer, 
der Landes verteidigungsminiſter Graf Welſers⸗ 
heimb, Generalſtabschef Frhr. v. Beck mit der 
geſamten Manöveroberleitung und der Statt⸗ 
halter von Böhmen Graf Thun bei. Nach dem 
Diner kehrte der Kaiſer nach Budweis zurück. 
Italien. 

Dem König iſt bei den Manövern ein 
Unfall zugeſtoßen. Bei der Rückkehr von der 
Truppenſchau ſtürzte das Pferd des Königs 
Humbert, vom langen Stehen in der Sonne 
ermattet, auf die Flanke. Der König, der ſich 
ſogleich losmachte, blieb aufrecht und beſtieg 
dasſelbe Pferd bald danach wieder. Viele 
Zuſchauer hatten den Zwiſchenfall gar nicht 
bemerkt. 

Die letzten Nachwahlen ſind wiederum zu 
Ungunſten der Regierung ausgefallen. Die 
Perſönlichkeiten der Gewählten, die zum Teil 


unter dem Regime Crispis zu ſchweren Strafen 


verurteilt ſind, bekunden die Abſicht der Wähler, 
einen ſcharfen Proteſt gegen das heutige Re⸗ 
gierungsſyſtem auszusprechen. 


Frankreich. 

Der Südbahnſchwindelprozeß wächſt ſich 
immer mehr zu einem Skandalprozeß erſten 
Ranges aus. Bekanntlich iſt der Hauptſchuldige 
Senator Magnier trotz ſtrenger polizeilicher 
Ueberwachung entflohen. Es fehlt nicht an 
Stimmen, die offen behaupten, die Polizei habe 
ihn abſichtlich entwiſchen laſſen. Auch gegen 
die Juſtizverwaltung werden Angriffe erhoben. 
Die Anklagekammer hat des Verfahren ein⸗ 
geſtellt, wozu ein kleines Verſehen in der An⸗ 
klageſchrift — es war an einer Stelle ein un⸗ 
richtiges Datum eingefügt worden — die Hand⸗ 
habe bot. Der Staatsanwalt wurde wegen 
dieſes kleinen Verſehens vom Juſtizminiſter 
ſeines Amtes enthoben. Jetzt wird im „Figaro“ 
behauptet, daß der Formfehler, den der Staats⸗ 
anwalt Cheneſt beging, nur der Vorwand für 
ſeine Abberufung war. Der wahre Grund ſei 
geweſen, daß Cheneſt die Winke des Juſtiz⸗ 
miniſters Trarieux, welcher die Niederſchlagung 
des Prozeſſes gegen Magnier wünſchte, nicht 
habe verſtehen wollen. Die Sitzung des Miniſter⸗ 
rats vom 29. Auguſt, wo Trarieux die Ab⸗ 
berufung Cheneſts durchgeſetzt habe, ſei äußerſt 
ſtürmiſch verlaufen. Trarieux habe ihn ge⸗ 


opfert, um ſich gegen einige ſeiner Kollegen 


zu decken und nicht ſelbſt geopfert zu werden, 
weil er den Prozeß der Südbahn und den des 
Senators Magnier nicht verhindert habe. 
Vielleicht werde eine wichtige Perſönlichkeit zur 
Pflege und Erhaltung ihrer Popularität nicht 
zögern, eine entſchloſſene Haltung anzubefehlen, 
die allein im Stande wäre, ihm und den 
wahren Intereſſen des Landes zu dienen. Es 
iſt nicht ſchwer, in dieſem Satze eine Anſpielung 
auf den Präſidenten Faure zu erkennen. 

In Südfrankreich hat das Verbot der 
Stiergefechte böſes Blut gemacht. In Bayonne 
fanden am Sonntag vor der Präfektur und 
der Mairie heftige Kundgedungen gegen das 
Verbot der Abhaltung von Stiergefechten ſtatt. 
Die Gendarmerie griff die Menge an und ver⸗ 
wundete drei Perſonen unerheblich. 

Serbien. 

Die Nachricht, daß der König Alexander 
in Biarritz aus Lebensgefahr gerettet iſt, hat 
Eindruck gemacht. In den Kirchen wurden 
Dankgottesdienſte abgehalten und zahlreiche 
Glückwunſchtelegramme ſind an den König ab⸗ 
geſandt, nachdem eine Extraausgabe des Amts⸗ 
blatts den Vorfall bekannt gegeben, den der 
Miniſter des Innern allen Landesbehörden 
telegraphiſch mitteilte. 


Türkei. 

Die mazedoniſche Bewegung dauert nach 
den neueſten Meldungen fort. Aus Weſt⸗ 
Mazedonien meldet man, daß zahlreiche kleine 
Banden überall erſcheinen. Die Bande, welche 
Male Tirnowa im Vilejat Adrianopel überfiel, 
zählte 56 Mann. Mittels Dynamit wurde der 
Konak und die Kaſerne zerſtört, die Zahl der 
Toten iſt beträchtlich. In Bulgarien wurde 
neuerdings nichts von einer Formirung von 
Banden bemerkt, jedoch iſt das Syſtem der 
kleineren Banden ein viel gefährlicheres und 
macht es der bulgariſchen Regierung viel 
ſchwerer, die Garantie zu übernehmen, daß der 
Frieden an der Grenze erhalten bleibe. — 
Bulgariſche Banden treten ebenfalls wieder 
auf. Drei oppoſitionelle Reſerveoffiziere ver⸗ 
einigten im Departement Burgas ungefähr 30 
Individuen in der Abſicht, eine Bande zu bilden 
und in die Türkei einzutreten. In der Nähe 
der Grenze wurde die Bande von Truppen 
zerſprengt, die drei Offiziere, ſowie einige 
andere Individuen wurden verhaftet und den 
Behörden überliefert. 

Afrika. : 

Aus Tanger wird gemeldet, daß 6 Mauren 
wegen Mitſchuld an der Ermordung Rockſtrohs 
verhaftet wurden. 


Amerika. 

Auf Kuba hat bei Ramon de las Paguas 
ein achtſtündiges Gefecht zwiſchen 850 ſpaniſchen 
Truppen unter General Canellas und 3500 
Aufſtändiſchen unter Maceo ſtattgefunden. Von 
den Spaniern find tot: 1 Offizier, 12 Mann; 
verwundet: 9 Offiziere, 39 Mann; von den 
Aufſtändiſchen 36 tot, 80 verwundet; Canellas 
iſt leicht verwundet. 

—— — — — ECERUEISTIRERTEICTEGLERTET STNGERERRER, 


Provinzielles. 


i. Ottlotſchin, 3. September. Das Sedanfeſt 
wurde hier durch einen Schulakt und durch Aufhiſſen 


der Fahnen auf dem Bahnhofe gefeiert. — Die 


Grummeternte wird durch die ſchönen heißen Tage, 
die wir jetzt haben, ſehr begünſtigt. Dieſelbe ſieht 
ihrer Vollendung entgegen und befriedigt allgemein. 

x Gollub, 3. September. Zu unſerem geſtrigen 
Bericht über die Sedanfeier tragen wir noch nach, daß 
unſere Mitbürger polniſcher Zunge ſich auch an der 
Illumination nicht beteiligt haben; an dem Zuge 
nahmen nur altgediente Soldaten Teil, welche Ver⸗ 
einen angehörten. 

d. Culmer Stadtniederung, 3. September. 
Vom ſchönſten Wetter begünſtigt, feierte vorgeſtern 
unter ſehr ſtarker Beteiligung der Kriegerverein der 
Culmer Stadtniederung im Patet'ſchen Gartenreſtaurant 
das Sedanfeſt. Herr Leutenant Reichel⸗Gottersfeld 
hielt die Feſtrede und brachte das Kaiſerhoch aus. 14 
Veteranen wurden durch Hochs und Bekränzung ge⸗ 
ehrt. Prolog, Geſang, Theater, lebendes Bild, Tanz 
boten dem Publikum ſichtliche Genüſſe. Das Feſt 
verlief in ſchönſter Weiſe. 

Dirſchau, 2. September. In der von dem Unter, 
nehmer Herrn Reibe gepachteten Klippelſchen Kiesgrube 
wurde am 30. Auguſt der Arbeiter Johann Leſch⸗ 
kowski aus Lunau beim Auswerfen von Kies ver ; 
ſchüttet. Obgleich die Rettungsarbeiten fofort vorge. 
nommen und L. innerhalb weniger Minuten befreit 
wurde, erlitt er doch recht erhebliche Verletzungen, 
u. a. mehrere Rippenbrüche, einen linksſeitigen Ober- 
ſchenkelbruch und durch das Zerbrechen des Bruſtkorbes 
eine Lungenzerreißung. Q, welcher ſofort in das 
Johanniter⸗Krankenhaus aufgenommen wurde, verſtarb 
daſelbſt an den Folgen der Verletzungen in wenigen 
Stunden. 

Stuhm, 2. September. Heute in der früheſten 
Stunde wurde unſere Stadt durch Feuerlärm auf⸗ 
geſchreckt. Bevor noch die Feuerwehr am Platze war, 
ſtand das dem Fleiſchermeiſter Herrn Schulz gehörige 
Grundſtück in hellen Flammen. Die Frau des Herrn 
S., welche krank darniederliegt, mußte hinausgetragen 
werden. Der Tüchtigkeit der Feuerwehr iſt es zu 
danken, daß das Feuer nicht weiter um ſich griff; 
dennoch wurden die Gebäude des Nachbarn Herrn 
Hubrecht teilweiſe beſchädigt. Herr S. war nur niedrig 
verſichert. 

Rehden, 2. September. Die Sittlichkeitsverbrechen 
wollen hier kein Ende nehmen. Am Sonnabend wurde 
der hieſige Totengräber O. wegen Verdachts, ſich an 
ſeiner eigenen Tochter vergangen zu haben, verhaftet. 

Wes anz 2. September. Heute Vormittag um 
11 Uhr entſtand in dem Hauſe des Herrn Kaptur auf 
der Neuſtadt Feuer; dasſelbe griff ſehr ſchnell um ſich 
und wurden trotz der Bemühungen der Feuerwehr 
weitere drei Nachbarsgebände zum Teil ein Raub der 
Flammen. Das Feuer iſt bis jetzt (9 Uhr abends) 
noch nicht gelöſcht. 20 Familien ſind obdachlos. 

Schneidemühl, 2. September. Heute verbreitete 
ſich in unſerer Stadt das Gerücht, daß der Probſt 
Wodda zu Friedheim vergiftet und verſtorben fet. 
Noch geſtern früh hat derſelbe geſund die Meſſe ge⸗ 
halten, mußte aber, nachdem er die Kanzel beitiegen, 
von derſelben heruntergetragen werden und verſtarb 
kurze Zeit darauf. Da der Verſtorbene vor ſeinem 
Abſcheiden ſelbſt die Aeußerung gethan, daß er per, 
giftet worden ſei, ſo wurden der Wein und die Ge⸗ 
räte, welche bei der Meſſe gebraucht worden waren, 
von der Polizeibehörde in Verwahrung genommen. 
Der hieſigen Staatsanwaltſchaft iſt von dem Vorfall 
telegraphiſch Nachricht gegeben worden und iſt die 
Unterſuchung eingeleitet. 

Königsberg, 2. September. Ein äußerſt frecher 
Einbruchsdiebſtahl iſt in der Nacht zum 1. September 
in dem Hauptausſtellungsgebäude ausgeführt worden. 
Der Dieb hat ſich dort jedenfalls Abends einſchließen 
laſſen und iſt nach Verübung des Diebſtahls durch 
eines der Fenſter, die nach den inneren Höfen des 
Gebäudes führen, ungeſehen entkommen. Er hat aus 
dem Glasſchranke, in welchem ſich der erſte Haupt⸗ 
gewinn der Ausſtellungslotterie befindet, folgende 
Gegenſtände entwendet: 
Wert 410 M., eine goldene Herrenpanzerkette, Wert 
265 M., eine goldene Damenuhr mit Smaragd in der 
Mitte und kleinen Steinen, Wert 220 M., eine goldene 
Damenkette, Wert 130 M., eine Brillantbroſche in 
Silber gefaßt, Wert 1280 M., ferner ein Ring, Wert 
595 M., ein Paar Brillantboutons, Wert 850 M., 
ein Brillantarmband, Wert 1425 M., ein Brillant⸗ 
anhänger, Wert 1150 M. und eine rotgoldene Kette dazu, 
Wert 50 M. Der Geſamtwert der geſtohlenen Sachen 
beziffert ſich auf 6375 M. Daß dieſe für den Haupt⸗ 
gewinn erſetzt werden und die Lotterie ſelbſt durch den 
Diebſtahl keinen Abbruch erleidet, iſt ſelbſtverſtändlich. 

Memel, 2. September. Ein geheimnisvolles 
Dunkel ſchwebt über einem Vorfall, der ſeit nunmehr 
einer Woche Staatsanwaltſchaft und Polizei bes 
fhäftigt. Eine Frau, die in der Plantage in Be- 

leitung ihrer Tochter Pilze ſuchte, fah, als fie zu- 

fillig nach oben fah, an einem Baume die Leiche eines 
Mannes hängen. Vor Entſetzen ließ die Frau den 
Topf mit den geſammelten Pilzen fallen und rannte 
mit der Tochter davon. In der Stadt benachrichtigte 
ſie die Polizei von dem „Selbſtmord“. Ein Polizei⸗ 
beamter begab ſich in Begleitung der Frau ſofort 
an die Unglücksſtelle. Sie fanden auch den Topf 
und die Pilze noch vor, die Leiche aber war und 
blieb bis heute ſpurlos verſchwunden. Ausgeſchloſſen 
ſcheint es, daß die Leiche etwa von einem Dritten ab⸗ 
geſchnitten worden, ausgeſchloſſen aber ſcheint auch, 
daß die Frau ſich täuſchte, denn ſie behauptet auch 
heute noch ſteif und feſt, eine Leiche mit allen 
charakteriſtiſchen Eigenſchaften einer ſolchen geſehen 
zu haben. Bis jetzt iſt es nicht gelungen, Licht in 
den myſtiſchen Vorfall zu bringen. 


Lokales. 
Thorn, 4. September. 
— [Handelskammer für Stadt 
und Kreis Thorn, ] Sitzung am 3. Sep⸗ 
tember Nachmittags 4 Uhr. Herr Rawitzki be- 
richtet über ſeine Namens der Handelskammer 
mit dem Herrn Oberpräſidenten bei der Strom⸗ 
bereiſung geführten Verhandlungen bezüglich 
einer Abänderung der Drewenzbrücke, bei 


Eine goldene Herrenuhr, 


welchen der Herr Oberpräſident dem Kreiſe 
Thorn die Schuld an der mangelhaften Her⸗ 
ſtellung der Brücke beimaß und bemerkte, daß vor⸗ 
läufig an einen Umbau der Brücke nicht gedacht 
werden könne. Bezüglich des Baues eines 
Holzhafens bei Thorn iſt, wie bereits berichtet, 
in Ausſicht genommen worden, zunächſt einen 
Teil des Hafens fertig zu ſtellen und zwar für 
etwa 250 Traften. Die Koſten dafür werden 
etwa 3 Millionen Mark betragen und ſich nicht 
verhältnismäßig billiger ſtellen als für einen 
größeren Hafen für 600 Traften, zu welchem 
er ſpäter ausgebaut werden ſolle. Obgleich ſich 
Herr Rawitzki alle Mühe gab, die Rentabilität 
des Hafenbaues nachzuweiſen, iſt es bei der 
Unſicherheit der Berechnungen nicht gelungen, 
den Rentabilitätsnachweis zu führen. Der 
Herr Oberpräſident und Geheimrat Schulz aus 
dem Miniſterium erklärten, daß der Staat dem 
Projekte keine Hinderniſſe in den Weg legen 
wolle und daß alle Bedenken beſeitigt ſeien. 
Es wurde auch die Frage geſtreift, ob ſich der 
Holzhafen nicht beſſer bei Rudak anlegen laſſe, 
Herr Waſſerbauinſpektor May erklärte aber, 
daß ſich die Anlage dort nur unweſentlich 
billiger ſtellen würde, für Thorn ſei jedenfalls 
die Anlage des Hafens am rechten Ufer am 
wünſchenswerteſten. — Nach Erledigung einiger 
kleinerer und interner Angelegenheiten wurde 
in eine geheime Sitzung eingetreten. 

— [Von der Reichs bank.] Der 
kaiſerl. Bankaſſiſtent Herr Balthaſar iſt an die 
Reichsbank⸗Nebenſtelle in Rheydt verſetzt. Als 
Erſatz iſt der hieſigen Reichsbank⸗Stelle der 
bisher bei der Reichshauptbank beſchäftigte 
Diätar Herr Wittich überwieſen worden. 

— [Auszeichnung.] Dem Provinzial⸗ 
Chauſſee⸗Aufſeher a. D. Strömer zu Podgorz 
im Kreiſe Thorn, früher zu Schildberg, iſt das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— [Militäriſches.] Kürzlich find neue 
Beſtimmungen betreffend die Befugniſſe zur 
Beurlaubung von Offizieren 2c. ergangen. Es 
dürfen Urlaub erteilen: 1. ein kommandirender 
General: a) den Divifions:, Brigades, Regi: 
ments⸗Kommandeuren, den Gouverneuren und 
Kommandanten bis zu 1½ Monaten, b) den 
übrigen Offizieren bis zu 3 Monaten; 2. ein 
Diviſions⸗Kommandeur: a) den Brigade⸗Kom⸗ 
mandeuren bis zu 7 Tagen, b) den Regiments⸗ 
Kommandeuren bis zu 1 Monat, c) allen 
übrigen Offizieren dis zu 1½ Monaten; 3. 
ein Brigade ⸗ Kommandeur: a) den Regiments» 
Kommandeuren bis zu 7 Tagen, b) den übrigen 
Offizieren bis zu 1 Monat; 4. ein Regiments⸗ 
Kommandeur oder Kommandeur eines ſelbſt⸗ 
ſtändigen Bataillons bis zu 14 Tagen; 5. a) 
ein detachirter Stabsoffizier, b) ein detachirter 
Hauptmann bezw. Rittmeiſter oder Subaltern⸗ 
Offizier bis zu 7 Tagen. 

— [Einnahme aus den Platz⸗ 
karten der Harmonika⸗Züge.] Die 
im Mai 1892 eingeführten Durchgangswagen 
mit gegen Platzkarten reſervirten Sitzen ergeben 
vermöge der fortſchreitenden Weiterentwickelung 
dieſer Verkehrsgelegenheit für die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung namhaft ſteigende Einnahmen. 
Anfänglich koſteten die Platzkarten bekanntlich 
1 Mk.; das Anfangsjahr 1892/93 ergab des⸗ 
halb für 30 636 Platzkarten nur eine Ein⸗ 
nahme von 30636 Mk. Im Jahre 1893 
wurde der Preis der Platzkarte auf 2 Mk. 
erhöht; demgemäß betrug die Einnahme für 
352054 Platzkarten 701 736 Mk. Für das 
Jahr 1894/95 ſtehen die Ziffern noch nicht 
feſt, doch wird ſich wahrſcheinlich eine Ein⸗ 
nahme von etwa 2 500 000 ME, ergeben. 
Für das Jahr 1895/6 iſt in Folge der Ver⸗ 
mehrung der Durchgangszüge eine weitere Ein⸗ 
nahmeſteigerung um 1 300 000 Mk. in Aus- 
ſicht genommen, obgleich der Kartenpreis für 
kürzere Strecken wieder auf die Hälfte ermäßigt 
worden iſt. 

— [Folgende Aenderung im 
Winterfahrplan dürfte von Intereſſe 
fein: Zug 244 Thorn⸗Inowrazlaw ift in einen 
gemiſchten Zug umgewandelt, fährt 2.45 mittags 
ab Thorn (ſtatt 3.31) und trifft 4.06 in Ino⸗ 
wrazlaw ein. 

— [Getreideverkehr aus Ruß 
land.] Auch im Monat Auguſt iſt über Gollub 
nach hier nichts eingeführt worden; wenngleich 
es richtig ſein mag, daß in Rußland größere 
Getreidemengen ſich wegen der niedrigen Preiſe 
anhäufen, ſo iſt doch die Mitteilung eines 
Danziger Korreſpondenten, daß in Warſchau 
12 Millionen Pud Getreide lagern, eine ſtark 
Uebertreibung. j 

— [Genoſſenſchaft freiwilliger 
Krankenpfleger im Kriege,] Kreisver⸗ 
band für die Provinz Weſtpreußen. Es it nun- 
mehr in Ausſicht genommen, während des 
Winters mit der Werbung von Pflegekräften 
vorzugehen und ſind zu dieſem Zweck in den 


größeren Städten mit einzelnen Aerzten Bere 


bindungen angeknüpft worden, um ſie zur Ueber⸗ 
nahme der theoretiſchen Ausbildungskurſe zu 
vermögen. Es haben ſich dazu folgende Herren 
bereit erklärt: Generalarzt a. D. Dr. Boretius⸗ 
Danzig, Kreisphyſikus Dr. Herrmann⸗Dirſchau, 
Kreisphyſikus Dr. Wodtke⸗Thorn, 
Kreisphyſikus Dr. Matz⸗Dt. Krone, Oberſtabs⸗ 
arzt a. D. Dr. Schondorf⸗Graudenz, Dr. von 


— Se 


Kukowitz⸗Konitz, Dr. Lange Pr. Stargard, Dr. 
Diefe 
Herren find auch zur Annahme der Anmeldungen 
bereit und werden, ſobald ſich die für einen 
Teilnehmerzahl gefunden 
Koſten 
entſtehen den einzelnen Teilnehmern nicht und 
erhalten dieſe über die Ausbildung von dem 
An den Kurſen können 


Hantel Elbing und Dr. Pannek-Neuſtadt. 


Kurſus ausreichende 
hat, den Anfang des Kurſus feſtſetzen. 


leitenden Arzt ein Atteſt. 
nur ſolche Männer jeden Glaubens und jeden 


Bekenntniſſes teilnehmen, die einen tadelloſen 


Ruf haben und von dem Dienſt im Heere, ſei 
es in Folge von Untauglichkeit, ſei es nach 
Beendigung des dienſtpflichtigen Alters befreit 
ſind. 

Die Generalverſammlung 
des Verbandes] der polniſchen Erwerbs: 
und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften findet am 25. 
und 26. September in Czersk, im Kreiſe Konitz, 
ſtatt. 

— [Lehrerinnen⸗Examen.] Bei der 

geſtrigen Prüfung haben ſämtliche Examinan⸗ 
binnen das Examen beſtanden. 
[Das geſtrige Konzert] der 
Tyroler Sängergeſellſchaft Auer aus Salzburg 
im Schützenhausgarten war ziemlich gut be⸗ 
ſucht, die dargebotenen Leiſtungen wurden recht 
beifällig aufgenommen. Heute Abend findet 
das zweite Konzert ſtatt. 

— [Mayers großer amerikaniſcher 
Zirkus] trifft hier in nächſter Woche ein und 
wird am 12. und 13, d. M. vor dem Bromberger 
Thor im eigenen Gebäude Vorſtellungen geben. 
Dieſer Zirkus war auf ſeiner Rundreiſe durch 
Europa vor 21 Jahren hier in Thorn und 
dürfte vielen durch ſeine großen Galaumzüge 
durch die Stadt noch bekannt ſein. Die 
Leiſtungen waren damals ſehr vielſeitige und 
ganz vorzügliche. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
14 Grad C. Wärme. Barometerſtand: 
28 Zoll. 

— [Gefunden] 2 Schirme im Ziegelei⸗ 
park, ein Packet, enthaltend einen Frack, einen 
Kragen und eine Speiſenkarte, in der Nähe des 
Stadtbahnhofes. 

— [Polizeiliches.] 
3 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,34 Meter über Null. 
— e 


Kleine Chronik. 

»Mißb raucht it die Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Gedächtniskirche nach der Verſicherung des 
„Vorwärts“ zu einer Schmähung der Stadtverordneten⸗ 
verfammlung Berlins. In dieſer Kirche befindet fih 
ein Reliefbild aus grauem Sandſtein, Elieſer dar- 
ſtellend, der mit ſeinen Kameelen von Rebekka aus 
dem Brunnen getränkt wird. In den Brunnenfelſen 
und in den Saum der Kameeldecke ſind flach, farblos 
und deshalb nur mit dem bewaffneten Auge erkennbar, 
folgende Worte in der Art der bekannten „rätſelhaften 
Inſchriften“ der „Fliegenden Blätter“ mit lateiniſchen 
Majuskeln eingemeißelt: 

Was für Kameele einst gewesen die Vaeter 
unser grössten Stadt! 2. V. 1895. Keine 
dreimalhunderttausend Mark. Ruppig! 

Bekanntlich halte die Stadtverordneten ⸗Verſamm⸗ 
lung am 2. Mai d. J. einen Antrag des Ober: 
bürgermeiſters Zelle auf Gewährung einer Beihilfe 
von 300 000 M. zum Bau des Turmes der Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Gedächtniskirche abgelehnt, obwohl, wie der 
„Vorwärts“ behauptet, Graf Mirbach, der Oberhof. 
meiſter der Kaiferin, u. a. den ſozialdemokratiſchen 
Stadtverordneten Singer perſönlich um Bewilligung 
jener 300 000 M. erſucht hatte. Es iſt als ſicher an- 
zunehmen, daß die Bauleiter von dieſer frechen Un. 
gezogenheit nichts gewußt haben. Einſtweilen iſt das 
Relief gleich anderen bildneriſchen Werken von 
Teppichen verhüllt. Seine Beſeitigung iſt mit Be: 
ſtimmtheit zu erwarten, ebenſo die Beſtrafung des 
Schuldigen, der ja wohl ermittelt werden wird. 

* Die Illumination der Stadt 
Berlin am Montag Abend gehörte zu den 
großartigſten Veranſtaltungen, die Berlin je 
geſehen. Die Stadt bildete ein einziges großes 
Lichtermeer. Der Hauptſtrom der Menge 
richtete ſich dem Schloſſe zu, deſſen Illumination 
in der That von wahrhaft feenhafter Pracht 
war. Die 12 elektriſchen Bogenlampen, die in 
der durchbrochenen Laterne der Schloßkuppel 
ihr intenſives Licht ausſtrahlten, und die 72 
Glühlampen, die die Fenſter der Kuppel und 
Kapelle umrahmten, brachten den ſtolzen Bau 
zur ſchönſten Wirkung. Auf der Zinne des 
Schloſſes leuchteten Pechfeuer, die, dicht neben 
einander geſtellt, eine blutrote Glut zum Nacht ⸗ 
himmel entſandten. Zwiſchen dem Erdgeſchoß 
und dem erſten Stock zog ſich eine Reihe weißer 
Glaslampions hin, lange Linien derartiger 
Lampions markirten auch die Säulen der 5 
Portale, deren Kapitäle gleichfalls durch feurige 
Linien nachgezeichnet waren. Auf den goldenen 
Brüſtungen der Balkons waren weiße Gas⸗ 
kerzen in dichter Reihe angebracht, an der Baſis 
der Balkons zogen ſich Linien weißer Glas⸗ 
lämpchen hin, in jedem Fenſter des altehr⸗ 
würdigen Baues brannten ſechs Kerzen, unten 
auf den Pfeilern der Brüſtung der Terraſſe 
flammten mächtige Gasflambeaux. Auch neben 
den Portalen brannten Pechflambeaux. Während 
des Zapfenſtreiches wurde die magiſche Wirkung 
noch durch die von Soldaten getragenen Mag⸗ 
neſiumfackeln erhöht. Zur Beleuchtung des 
Rathauſes wurden allein 10 Centner roten 
bengaliſchen Feuers verwandt. 

In der Apotheke zu Oberweiß⸗ 
bach erfolgte am Montag bei der Bereitung 


Verhaftet wurden 


(123), Portugal 


von bengaliſchem Feuer eine Exploſion, die 
einen Brand zur Folge hatte. Die Apotheke 
brannte nieder. Der Apotheker Hoppe und 
ein Arbeiter Ehrhard fanden ihren Tod in den 
Flammen; ein Feuerwehrmann wurde ſchwer 
verletzt. 

„Ein gräßliches Unglück Hat fiğ 
am Montag Abend in Breslau ereignet. Auf 
dem Platze vor der Salvatorkirche ließ ein 
Mann einen aus einer leeren Granate her⸗ 
geſtellten Feuerwerkskörper los; dabei wurden 
durch die Splitter der Granate 11 Perſonen, 
davon 7 ſchwer, verwundet. Wie die 
„Schleſ. Volksztg.“ meldet, wurde einem der 
Verletzten der Leib aufgeriſſen, einem anderen 
beide Arme ſtark verwundet. Der Urheber des 
Unglücks, ein Buchhändler, iſt verhaftet. 

Auch ein zerſchoſſenes Eiſernes 
Kreuz beſitzt nach der „Kreuzztg.“ der frühere 
Sergeant Förſter, im Feldzuge dienſtthuender 
Feldwebel der 12. Kompagnie 3. branden⸗ 
burgiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 20. Schon 
bei Vionville erwarb er ſich das Eiſerne Kreuz 
2. Klaſſe. Im Gefecht bei Change vor Le Mans 
traf ihn auf nahe Entfernung eine Gewehrkugel 
vor die Bruſt. Sie durchlöcherte den gerollten 
Mantel, zertrümmerte das im Knopfloch ge⸗ 
tragene Kreuz, ging durch die Bruſttaſche, welche 
er im Rocke trug, und verurſachte noch eine 
heftige Quetſchung der Bruſt, die Förſters 
Aufnahme in das Lazaret nötig machte. Er 
erhielt für das ausgezeichnete Benehmen in 
dieſem Gefecht ein beſſeres Kreuz, nämlich das 
Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe, das zertrümmerte aber 
trug er jederzeit mit Stolz. Jetzt iſt er In⸗ 
ſpektor an einer Beſſerungsanſtalt in den 
Reichslanden. 

Europas Schulden. Frankreich 
ſteht obenan mit 24 759 Mill. Mk. Schulden, 
oder pro Kopf der Bevölkerung 640 Mk., Eng⸗ 
land 13 447 Mill. Mk. (345), Italien 9954 
Mill. Mk. (325), Oeſterreich⸗Ungarn 6465 
Mill. Mk. (300), Deutſchland 13 121 Mill. 
Mark (260 — davon entfallen auf das Reich 
1741 Mill. Mk. und auf die Einzelſtaaten 
11380 Mill. Mk.), Rußland 14 895 Mill. Mk. 
3133 Mill. Mk. (600), 
Griechenland 670 Mill. Mk. (300) u. ſ. w. 
Das ganze Europa hat annähernd 110 000 
Millionen Mk. Staatsſchulden, die an Zins 
3850 Mill. Mk. erfordern. 

Ein treuer Inſaſſe der Straf 
anſtalten iſt ein 64 Jahre alter Schneider 
in Liegnitz. Im Alter von 20 Jahren wurde 
er zu Zuchthausſtrafe verurteilt. Seine Be⸗ 
ſtrafungen ſeit dieſer Zeit belaufen ſich auf 41 
Jahre 3 Monate. Rechnet man hierzu die 
jedesmaligen Unterſuchungshaften mit zuſammen 
etwa 1 Jahr, ſo hat er in den 44 Jahren ſeit 
ſeiner erſten Beſtrafung nur 1 Jahr 9 Monate 
die Freiheit genoſſen. Man ſollte glauben, daß 
dieſer Gewohnheitsverbrecher nunmehr ſeinen 
Lebensabend als freier Mann zu beſchließen 
wünſche; ſeiner Umgebung gegenüber hatte er 
auch dieſen Vorſatz ausgeſprochen, doch nur 
wenige Monate vermochte er ihm treu zu bleiben. 
Er befindet ſich jetzt ſchon wieder wegen Dieb⸗ 
ſtahls in Haft, und zwar in Breslau, kehrt 
alſo wieder in das Zuchthaus zurück. Er iſt 
„Spezialiſt“ in Federvieh und war früher auch 
Wilddieb. 

»Menſchenfleiſch als Bärenfutter. 
Ueber ein grauſames Verbrechen meldet man 
aus Debreczin: Die beiden Brüder Ilie wurden 
hier verhaftet, weil ſie in jüngſter Zeit zwei 
Bären, welche ſie herumführten, mit Menſchen⸗ 
fleiſch gefüttert haben. Sie geſtanden ein, vier 
Knaben eingefangen und den Tieren als Nahrung 
vorgeworfen zu haben. Der Fall erregt be⸗ 
greiflicherweiſe ungeheure Aufregung. 

Die elektriſche Hinrichtung, wie 
fie in New York und anderen Staaten Nord» 
amerikas ſeit Jahr und Tag eingeführt iſt, 
mußte nach den neueren Erfahrungen von 
D' Arſonval, Deprez und anderen, nach denen 
durch elektriſche Schläge getötete Menſchen 
häufig durch Einleitung künſtlicher Athmung 
ins Leben zurückgerufen werden konnten, auf 
ernſte Bedenken ſtoßen, und der Gouverneur des 
Staates New-Nort, Roswell P. Flower ordnete 
deshalb an, daß ein Mörder namens Wilſon 
dem Verſuch unterworfen, und, wenn die 
Wiederbelebung gelinge, begnadigt werden ſollte. 
Dieſer Verſuch hat nun ſtattgefunden, und der 
Delinquent iſt thatſächlich trotz der ſtarken 
Schläge, die ihn getroffen hatten, ins Leben 
zurückgebracht worden. Man wird daher dieſe 
Hinrichtungsmethode wohl wieder einſtellen. In 
der Pariſer Akademie berichtete D' Arſonval 
einen neuen Fall, in welchem ein amerikaniſcher 
Elektriker, der durch einen Wechſelſtrom von 
4600 Volts niedergeſtreckt worden war, durch 
zweckmäßige Behandlung nach einigen Minuten 
ins Leben zurückgebracht wurde. Er ſchilderte 
ſeine Empfindungen ähnlich, wie wiederbelebte 
Blitzerſchlagene gethan haben. Er ſah 
Feuerfeld mit ſchwarzen Flecken darin, hatte 
dann aber kein Bewußtſein und kein Gefühl 
von der Behandlung, der man ihn unterworfen 
hatte. Im Augenblick, als er wieder zu ſich 
kam, erneuerte ſich die Geſichtsempfindung, 
begleitet von einem lebhaften Gefühl in Armen 
und Beinen, als wenn dieſe plößlich einem 


Balken und Mauerlatten, 305 Eichen ⸗Plangons, 232 


ein 


ſtarken Zuge ausgeſetzt worden wären, oder als 
wenn das Leben mit einem Ruck zurückkehrte. 
Marcel Deprez erwähnte gleichzeitig eines 
Falles in welchem ein Mann ins Leben zurück⸗ 
gerufen wurde, der von einem ſtarken kontinuir⸗ 
lichen Strom erſchlagen und ihm noch zehn 
Minuten lang nachher ausgeſetzt war. Deprez 
glaubt, daß ein kontinuirlicher Strom bis zu 
500 Volts ertragen werden könne, ohne voll⸗ 
ſtändig zu töten. 

———————— EEE 

Holztransport auf der Weichſel 

am 3. September. 

S. Kopezowski durch Feinſtein 5 Traften 1919 
Kiefern = Rundholz, 415 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten 
und Timber, 516 Tannen Rundholz, 398 Rundelſen, 
453 Rundbirken; J. Schwiff und Komp. durch Schiff⸗ 
mann 3 Traften 396 Kiefern⸗Rundholz, 5240 Kiefern⸗ 
Balken, Mauerlatten und Timber, 2224 Kiefern⸗ 
Sleeper, 3303 Eichen⸗ einfache Schwellen, 257 Eichen · 
Kantholz, 1049 Eichen- einfache und doppelte Schwellen; 
Roſenzweig⸗Liß durch Neſſel 2 Traften 714 Tannen⸗ 


Wien, 3. September. Das „Extrablatt“ 
meldet aus Newyork, daß unweit der Koney⸗ 
Inſel, ein beliebter Ausflugsort der Newyorker, 
ein Bahnzug, der anläßlich des Arbeiterfeſtes 
mit Menſchen vollgepfropft war, mit einer Loko⸗ 
motive zuſammenſtieß. Eine Anzahl Wagen 
wurden zertrümmert, gegen 100 Perſonen ver⸗ 
letzt, darunter viele tötlich. 

Budapeſt, 3. September. Laut Beſchluß 
der Biſchofskonferenz wird nächſten Sonntag 
von allen Kanzeln herab verkündigt werden, 
daß die Gläubigen dem neuen Eherechte fos 
wie den ſonſtigen ſtaatlichen Geſetzen in ihrem 
eigenen Intereſſe gehorchen müſſen, damit die 
zu ſchließenden Ehen ſtaatliche Geltung erhalten. 
Doch betrachtet die katholiſche Kirche die Er⸗ 
füllung aller dieſer bürgerlichen Pflichten nur 
als Formalität, wodurch den Pflichten der Kirche 
gegenüber noch nicht entſprochen ift. 

Budapeſt, 3. September. Geſtern 
hatten die hier lebenden Reichsdeutſchen im 
„Hotel Europe“ eine Sedanfeier veranſtaltet, 
woran ſich 150 Perſonen beteiligten. In 
Vertretung des deutſchen General⸗Konſuls hat 
ſich der Generalſekretär Hofrat Jages zur Begrüß⸗ 
ung der Verſammelten eingefunden. Paſtor Ladi⸗ 
ſchewski hielt die Feſtrede und endete mit einem 
Toaſt auf Kaiſer Franz Joſeph; ſodann folgten 
Toaſte auf Kaiſer Wilhelm, die deutſchen Fürſten, 
das deutſche Reich und den Fürſten Bismarck. 
Schließlich wurde „Heil Dir im Siegerkranz“ 
gelungen und Huldigungsdepeſchen an Kaifer 
Franz Joſeph, Kaiſer Wilhelm und den Fürſten 
Bismarck abgeſchickt. 

Paris, 3. September. Sämtliche Kirchen 
waren geſtern von Tauſenden angefüllt, welche 
dem Trauergottesdienſt für die bei Sedan ge⸗ 
fallenen Franzoſen beiwohnten. In Verſailles 
hat ein großer patriotiſcher Feſtzug nach den 
Gräbern der Marines und Infanterieſoldaten 
ſtattgefunden. 

Paris, 3. September. Zahlreichen aus 
Madagaskar eingelaufenen Nachrichten zufolge 
iſt die Lage der Truppen ſchlimmer, als die 
offiziöfen Telegramme es mitteilen. Von 
15000 Mann find 5000 erkrankt. Alle 
Korreſpondenten bedauern die Art, wie die 
Expedition organiſirt würde. 


Eichen⸗Rundſchwellen, 673 Eichen⸗ einfache und doppelte 
Schwellen, 14000 Stäbe; M. Murawkin durch Feld 
mann 8 Traften 148 Kiefern Rundholz, 2682 Kiefern. 
Balken, Mauerlatten und Timber, 1205 Kiefern- 
Sleeper, 6689 Kieſern⸗ einfache Schwellen, 96 Eichen 
Plangons, 132 Eichen Rundſchwellen, 6290 Giden- 
einfache und doppelte Schwellen, 5826 Rundelſen; 
R. Selwanski durch Markus 1 Traft 27 Kiefern - 
Rundholz, 326 Kiefern » Balken, Mauerlatten und 
Timber, 17 Tannen⸗Rundholz, 426 Eichen ⸗Plangons, 
114 Eichen ⸗Rundſchwellen; N. Meisner durch Roten» 
berg 2 Traften 1 Kiefern » Rundholz, 1991 Kiefern 
Balken, Mauerlatten und Timber, 2670 Kiefern⸗ 
Sleeper. 1700 Kiefern⸗ einfache und doppelte Schwellen, 
133 Eichen Kantholz, 3640 Eichen ⸗Rundſchwellen, 
727 Eichen⸗ einfache und doppelte Schwellen; L. Gold⸗ 
haber, Berliner Holzkomtoir durch Rapſch und zwar 
für L. Goldhaber 1 Traft 41 Kiefern⸗Rundholz, 599 
Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 400 Kiefern⸗ 
einfache Schwellen, 105 Eichen » Plangons, 48 Eichen · 
Rundholz, 35 Eichen ⸗Kantholz, 766 Eichen = Rund: 
ſchwellen, 122 Eichen⸗ einfache und doppelte Schwellen; 
3500 Stäbe, Berliner Holzkomtoir 6 Traften 17 000 
Kiefern Balken. Mauerlatten und Timber, 24 000 
Kiefern. einfache und doppelte Schwellen; O. Do: 
moracki 2 Traften 505 Kiefern⸗Rundholz, 350 Kiefern: 
Balken, Mauerlatten und Timber, 362 Tannen⸗Rund⸗ 
holz, 364 Eichen ⸗Plangons, 144 Rundelſen, 2 Eſchen, 
25 Rundbirken. 

eegend 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 4. September 


: feſt. 3.9.95. 

* . 99,750 719,60 London, 3. September. „Daily Chronicle“ 
Warſchau 8 Tage 219,65 219,45 | meldet aus Wien, daß in Warſchau ein großes 
Preuß. 3% Conſols 100,30 160,25 | nihiliſtiſches Komplott entdeckt worden ift. Zahl⸗ 
— r ei 19495 ran reiche Verhaftungen wurden vorgenommen, viele 
Deutſche Neichsanl. gi. ` . 100,30 100,25 Waffen, Munition u. f. w. beſchlagnahmt. 
Deutſche Reichsanl. 3½0% . 104,00 104,30 
E KE ` Ei Ss 

0. quid. Pfandbriefe € d Telegrapi iſche De eſchen 

Weſtpr. Pfandbr. 31/,%/, neul, Uu. 191.80 101,80 graph peſchen. 

aalen Lern. Angel. . . 230,50] 225,10 Berlin, 4. September. Die Sonn- 

Oeſrerr. Banknoten 169,20] 169,10 tagsnummer des „Vorwärts“ ift heute 

8 A 187.00 | beichlagnahmt worden. Der verant: 

Loco in New-Dort ` "ei, | Feiert. | wortliche Redakteur wurde verhaftet. 

Roggen: loco 14,00] 116,00 

Sme al 
* U D 
Cp 11825, at Telephoniſcher Spezialdienfk 

Hafer: pwi 5 We der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 

äl: a al Berlin, den 4. September. 

E 1787 r 4540 4540 Krakau. Das Auftreten der Cholera in 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt | fehlt Rußland wird neuerdings gemeldet und werden 

do. mit 70 M. do. 34,20 35,00 von der ruſſiſchen Regierung Maßregeln gegen 
SR 9 7 ia et die Einſchleppung der Seuche getroffen. 
Thorner Stabtanleihe 3½ pt.. —.— 102,30 Tornopol. Mehrere Perſonen ſind 


hier an der Cholera erkrankt. 

Paris. An den nuſſiſchen Botſchafter 
ging ein Telegramm aus Toulouſe ein, worin 
ihm Dank ausgeſprochen wird, daß den Deutſchen 
in Rußland eine Sedanfeier nicht geſtattet 
worden iſt. 


Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 
Petroleum am 3. September, 
pro 100 Pfund. 

Stettin loco Mark 10.55. 
Berlin „ e 10.30. 
Spiritnd-:Depefcde. 
Rönigsberg, 4. September. 


v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 
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Henneberg-Seide 


— nur ächt, wenn direkt ab meiner Fabrik bezogen 

— ſchwarz, weiß und farbig, von 60 Pf. bis Mk. 18.65 

p. Meter. — glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Da⸗ 

maſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. 
arben, Deffing ꝛc.), porto- und steuerfrei ins Haus. 
ufter umgehend. 

Seiden-Fabrik G. Henneberg, (k.u.k. Hof.) Zürich, 


Die bekannte Große Badener Pferde 
Verloſung hat auch in dieſem Jahre ſich des 
lebhafteſten Intereſſes des Publikums im hohen Maße 
zu erfreuen. Die Loſe ſind überall ſehr ſtark begehrt 
worden, ganz beſonders auch in landwirtſchaftlichen 
Kreiſen wegen des vorzüglichen Pferdematerials, 
welches hier zur Verloſung gebracht wird. Es 
möchte deshalb denjenigen, welche es bislang verab ; 
ſäumt haben, fih mit dieſen Loſen zu berſehen, 
dringend zu empfehlen ſein, ihre Losbeſtellungen 
ſchleunigſt zu bewerlſtelligen. Die Ziehung nimmt 
ſchon am 13. September ihren Anfang. Der Preis 
des Loſes beträgt 1 Mark (11 Loſe koſten 10 M., 
28 Loſe koſten 25 M.) Die Lotterie bringt 3000 
Gewinne, darunter den 1. Haupttreffer im Werte von 
30 000 Mark, den 2. Haupttreffer im Werte von 
10 000 M. u. ſ. f. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 3. September. Der „Vorwärts“ 
veröffentlicht heute noch eine Fortſetzung des 
Hammerſtein'ſchen Briefwechſels. In einem 
Brief an den Paſtor Bodelſchwingh iſt folgender 
Paſſus enthalten: „Ganz beſonders nieder⸗ 
ſchlagend auf unſere Freunde wirkt eine Nach, 
richt aus Berlin, daß das Kaiſerpaar ſich 
Stöcker gegenüber in einer ſchwierigen Lage 
befinde. Man könnte dieſelbe vielleicht erleichtern, 
wenn man Stöcker kein politiſches Mandat 
mehr übertrüge.“ In einem ſpäteren Brief an 
Hammerſtein heißt es, daß man einen ſolchen 
Mann nicht einfach entlaſſen könne, und 
v. Hammerſtein angerufen wird, aus dem greu⸗ 
lichen Dilemma zu helfen. Hammerſtein ant⸗ 
wortete ſofort und erklärte, er ſei bereit, ſobald 
eine Vakanz eingetreten ſei, ihn in die Redak⸗ 
tion aufzunehmen. Möglich ſei es, daß bald 
eine Vakanz eintrete, da er mehrere recht alte 
Herren in der Redaktion habe. Jetzt ſei das 
aber noch nicht der Fall. 

Freiburg, 2. September. Bei dem 
Feſtbankett für 800 Veteranen, an dem auch 
der Erbgroßherzog teilnahm, ere gnete Dé ein 
tragiſcher Zwiſchenfall. Der nationalliberale 
Führer Gerichtspräſident Kiefer wollte ein 
Hoch auf Volk und Armee ausbringen, ſank 
um und ſtarb in dieſer Nacht. 


d. St. 25 Pfg., ist die beste 


mmer SER NE 
ër E 


amtlichem Gutachten, fettreicher als Döring's Seife, trotzdem ist 
d. St. 16 Pig. billiger. 


‚Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


Badener 


Pferde- LOOSE i Mark sind in allen Lotterie-Geschäften u. den durch Placate kenntl. Verkaufsstellen zu kakói 
((... ͤ ͤ ͤ d cc EEE A E E SS E TRETEN EEE E T A E TE AE N EE ER EE KAT EEE EENET 
Bekanntmachung. 3 


Die Erhebung des Schulgeldes 
für den Monat September d. Is. reſp. für 
die Monate Juli / September d. Is. wird 

in der Knaben⸗Mittelſchule 
am Mittwoch, den 4. September d. J., Habe mich als 


in der 3 pa a > o T Arzt WK 


Annoncen-Annahme | 


für 
den Geselligen. 
Justus Wallis. 


t 


Sämmtl. Klempner- u. Dachdecker-Arbeiten, nun "e 


h ſowie Derr 
Töchterſchule lia N ; T Ruder-Verein Thorn 
. alerleitungs- und Canaliſations⸗ Anlagen 

erfolgen. EE aare a Schultze, führt billigſt le aud bei KI hält fih ijation i KS Monato Yerfamminng 53 


Die Erhebung des Schulgeldes fol ber) Bromberger Borftadt, Schulſtraße 5. 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es BR ( Yshem TR 
wird jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld W Künſtliche Zähne. 2 
H. Schneider, 


noch am Donnerſtag, den 5. September 
Thorn, Breiteſtraße 53. 


d. Is., Mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr in der 
Eine Bäckerei, 


Kämmerei⸗Kaſſe entgegengenommen werden. 
mit guter Kundſchaft, iſt ſofort zu ver⸗ 


Die bei der Erhebung im Rückſtande ver⸗ 
pachten. Näheres in der Exped. d. Ztg. 


bliebenen Schulgelder werden executiviſch 
Selbstfahrer, 


beigetrieben werden. 
einſpännig, leicht, gut erbalten, ſucht zu 


Thorn, den 30. Auguſt 1895. 
Der Magiſtrat. 

kaufen M. Palm. Stallmeiſter. 

Eine italieniſche 


Bekanntmachung. 
Bratsche, 


Die Lieferung des ungefähren Bedarfs 
Concert ⸗Juſtrument, 


von 

mit großem, wundervollen Ton, zu ver⸗ 
kaufen. Gefl. Adreſſen unter 17 424 an 
bie „Danziger Zeitung“, Danzig, erbeten. 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige Singer für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 


Brückenſtraße 14, Hof links. Beſprechung über Abrudern. 


Gothaer Lebensversicherungsbank 


(ältefte und größte deutſche Lebensverſicherungsanſtalt) 
Verſicherungsbeſtand am 1. Juni 1895: 680% Millionen Mark. 
Ausgezahlte Verſicherungsſummen feit 1829: 2731 Millionen Mark. 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Saure 20 f. 
Vertreter in Culmſee: C. von Preetzmann. 


Königsberger Ausſtellungs⸗Lotterie; Habe mich als Miethsfrau ug 
Hauptgewinn: Mk. 20000: Ziehung am niedergelaſſen und bitte mich bei Bedarf zu 
16. Septbr. er. Looſe a Mk. 1,10. beehren. Anna Nowak, Churmſtr. 14. 

Marienburger Pferde Lotterie; 
Hauptgewinn: 1 Landauer mit 4 Pferden; 
Ziehung am 19. September er. Looſe 
a Mk. 1,10 empfiehlt die Hauptagentur: 

Oskar Drawert, Thorn, Altſt. Markt. 


Julius Rosenthal, Klempner und Intl, im Loewenbrän. 


Schützenhausgarten. 
Morgen Donnerſtag, den 5. d. Mts.: 
Auf allgemeines Verlangen! 
Nochmaliges Auftreten der 
Tyroler 


Sänger» Beiellihait Auer 


aus Salzburg. 
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 


12 000 kg Roggenbrot, 
4000 „ Weizenbrot und 
400 „ Zwieback 
für das ſtädtiſche Krankenhaus, 
ſowie von 
6 000 kg Roggenbrot 
für das Wilhelm - Augufta - Stift 
' (Siechenhaus), 
fol für den Zeitraum vom I. October 1895 
bis dahin 1896 dem Mindeſt fordernden 
übertragen werden. 
Anerbieten auf dieſe Lieferungen ſind 
poftmäßig verſchloſſen 
bis zum 14. September d. J., 
Mittags 12 Uhr, 


| 


E Sodjfeinen Sekhonig, 2 
a Pfd. 60 Pfg., empfiehlt 


; ? A U 8 * 8 ř k ä D f f J. Riess, Schuhmacherſtraße 7. 
l! &orfetis 11 un [een ee 


Alle Sorten 
in den neneften Fagous, — Waarenlager — 


m bau Hir reifen 2 horn, Seglerstrasse, Jauholz, Vatten, Bohlen 
S. LANDSBERGER, [veteen aus: und Bretter, 


bei der Oberin des ſtädt. Krankenhauſes a p 4 N x 
e, . 
Arantenhaus und (oder) Wilhelm, Bache. S. Landsberger, Seiligegeifift. 12. Herren⸗ 1. damen berrüden, D äntel E 

Stift“. Das Lieferungsangebot kann auf|Tneilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. amenmänteln, Roth- und Weiß buchen⸗, 


Toupets, Zöpfe, Scheitel ze., werden 
ſauber und billig angefertigt. Sämmtliche Kleiderstoffen und 
Haararbeiten ſind eigenes Fabrikat, nicht Kleiderstoff- Resten, 
wie irrthümlich angenommen, Fabrikarbeit. Gardinen 
Theodor Salomon jr., Srifeur, | ` 
Culmerſtraße. wird zu Taxpreiſen ausverkauft. 


eine dieſer Anſtalten eingeſchränkt werden. Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Die Lieferungsbedingungen liegen in 
unſerem Bureau II zur Einſicht aus. 

In den Angeboten muß die Erklärung 
enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund der 


Rüſtern-, Eſchen-, Eichen-, 

Birken- und Ellern- Bohlen, 

Nabenholz, Felgen, Speichen, 
Birkenſtangen, 


geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen — 
abgegeben worden find. 7 N ° Des Königlichen Hoflieferanten M ax H ü ne h er a a r d owie 
Der Magiſtrat. N A C. D Wunderlich's Leiterbäume und eichene Schwellen 


Concurs- Verwalter. empfiehlt Hop 


Carl Kleemann, Thorn, 
Holzplatz, Mocker-Chauſſee. 
P 


verbeſſerte Theerſtife, 


prämiirt B. 2d.⸗Ausſt. 1882, 
vielfach ärztlich empfohlen gegen Flechten, 
Jucken, Grind, Kopfſchuppen und Haar- 
Ausfall ꝛc. a 35 Pf.; 

Theer⸗Schweſelſeife 
vereinigt die vorzüglichen Wirkungen des 
Schwefels und des Theer's, a 50 Pfg. bei 
ki: & Co., Breiteftr. 46 — Brückenſtr. 
— Thorn. 


Bekanntmachung. 


Die nachſtehend aufgeführten Mate⸗ 
rialien ſollen für das Stadtbauamt II und 
zwar für die Zeit bis zum 1. April 1896 
ausgeſchrieben werden. Die Lieferungs⸗ 
bedingungen ſind bei genannter Verwaltung 

einzuſehen und zu unterſchreiben. Lieferanten, 
welche ihren Wohnſitz in Thorn haben, 
wollen verſchloſſene Offerten mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Materialien für das Stadt⸗ 


Fahrrad - Handlung 


und Reparatur: Werkftatt für Fahrräder, 
Laufmäntel, Luftgummi ſowie ſämmtliche 
en. ef äer? zu ſehr billigen 


e Dot, Mechaniker, 


Grabenſtr. 14. 
Für Händler lohnender Rabatt. 


— — —ää———2— — 


eee ee Dt VEH AN: 
Klauen d ed MAT ee Seu d VC Wa 


Johann Witkowski,! 


THORN, Breitestrasse 25. 


Eigenes Fabrikat und Lager 
moderner und dauerhafter 


Probſteier Saatroggen 


(Doppelt), 
Zupinen, Senf 


bauamt II“ bis zum 12. September cr. Ca e — — ER ——e— i a 8 
daſelbſt einreichen. BE Uhren, e Fir Rettung von Trunksneht! j 8 0 h u h waaren ! offerirt billiaſt Safian 
Es wird gebraucht 4 Gold- u. Silberwaaren, verſend. Anweiſung nach 19jähriger e ee 
Petroleum, Maſchinenöl, gewöhnt. Brillen, Pince nez, approbirter Methode zur ſofortigen o r. \ } 
Schmieröl, feines Cylinderöl (für Anlage electriſcher Haustelegraphen. | radikalen Beſeitigung, mit, auch ohne == Streng vorschriftsmässige == Klempner⸗ Waſſerleitungs⸗ 
Sampfmafginen). onfitentes Bett, | ea wn Workstatt. ` Set: e Eee Isler. Déi) Ile Dachvesernesene hg due 
Talg, Terpentinöl, Benzin, Soda "ir Preishelung, promp e d . e $ j 


H. Patz, fllempnermeiſter, Schuhmacherſtr. 
arte, weisse Haut 


jugendfrischen Teint erhält man sicher, 


Sommersprossen 


verschwinden unbedingt beim tägl. Ge- 
brauch von 

Bergmann’s Lilienmilch-Seife 
von Bergmann & Co in Dresden. 

Vor, a St. 50 Pf. bei: J. M. Wendisch 
Nachfolger, Seifenfabrik. 


Arbeitsausführung. ſind 50 Pfo. in Briefmarken beizufügen. 


L. Kolleng, nero. 


Srotulations- 
Karten 


i zu 
jüdiſch Neujahr, 
in deutſch und hebräiſch, 


mit Namendruck (für 3 Pf. verſendbar), 
100 Stück (incl. Couverts) v. Mk. 2,25 an 
50 dto. 


(kauſtiſche und kaleinierte), Firniß, 
Chlorkalk, Karbollöſung (2 ½ %), 
ſchwarze u. grüne Seife, Toiletten⸗ 
(Glycerin) Seife, Lampendochte, 
Piaſſava⸗Beſen, Scheuer⸗Bürſten, 
Scheuer-Lappen, Stiefel⸗Vaſeline, 
Meißelſtahl, Schweiß ſtahl, Flach⸗ 
eiſen, Rundeiſen, Manilla⸗Stricke, 
Kofe und Schmiedekohlen, Feilen⸗ 
hefte, ſchwediſche Streichhölzer. 
Thorn, den 3. September 1895. 
Der Magiſtrat. 


Koks 


verkauft unſere Gasanſtalt — um zur Ber. 
ſorgung für die Wintermonate zu veran⸗ 
laſſen — bei Entnahme im September 
und bei mindeſtens 100 Ctr. 


Adreſſe: „Diätsche Privat- Anstalt, Villa 
Christina bei Säckingen, Baden“. 


Rockſchneider 
(feine Arbeiter) ; 
ſucht Heinrich Kreibich. 
Suche per 1. Oktober er. 
EB zwei Lehrlinge F 
aus gut Familie, ohne Unterſch d.Confeffton. | Y 
F. Nathan, Schönſee Weſtpr., 


| 


A Echte Glycerin- 
Schwefelmilch-Seife 


aus der Kgl. Bayer. Refparfümerle- 
Fabrik C. D. Wunderlich. 

Zi Prämiirt 1882, Seit 1863 mit 
grösstem Erfolg eingeführt, ent- 
schieden beliebteste und angenehmste 
Toilettenseife zur Erlangung eines 
jugendfrisch geschmeidig reinen 
Teints. 


Unentbehrlich für Damen- 


Tuh- u. Rodewaaren-Geſchäft. 


Lehrling 
für das Contor eines holz. und Baugeldäfts ||} Toilette und für Kinder, vorzüglich 
wird geingt, Angebote mit Lebenslauf zur Reinigung von Hautschärfen, Aus- 
unter E. W. in der Exped. d. Bl. abzugeben. W schlägen, Hautjucken, Flechten, Kopigrind, 
Ein jung. anſtänd. Fräulein Schuppen. 35 Pie, bei Anders & Co. 
wünſcht fi im Galanterie- od. Tapiſſeriegeſch. in Thorn, Breitestr. 46 u. Brückenstr. 
auszubilden ſowie zwei junge Mädchen 


Sämmtliche garnirten 
Torten, Baumkuchen, 
Bienenkörbe etc. 


liefert zu billigen Preiſen auf Beſtellung 
die Conditorei von 


den Ctr. mit 85 Pfg. zwe Mä CERE 

$ f „ „ „ 1.50 „ wünſch. Stell. als Wirthinnen bei ält. einzelſt. d K k T orn 

Vom 1. October tritt der Preis von] 25 „ dto. wo HE D s ` urows | Le 
90 Pfg. auch bei größern Poſten]] 12 „ dto. De 0.60 , Herrn. Zl erfr. b. Frau M. Zurawaka, gäckerſtr. 13. H 


wieber ein. 
Thorn, den 30. Auguft 1895. 
Der Magiſtrat. 


Freiwillige Verſteigerung. 
Freitag, 6. September 1895, 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichts hierſelbſt 
2 Sopha's, 2 Seſſel, 2 Bett: 
geſtelle, 1 Unterbett, 1 Ober⸗ 
bett, Kopfkiſſen, ſowie eine 


Ein Mädchen 


wünſcht Stelle als Verkäuferin in irgend 
einem Geſchäft. Offerten bitte zu ſenden 
unter No. 66 in die Exped. d. Zeitung. 
Junges Mädchen FE 
von angenehmem Aeußern, aus anſtändiger 
Familie, welche fih als Verkäuferin aus. 
bilden will, findet ſofort Stellung in einem 
größer. Geſchäft. Näh zu erfr. i. d. Exp. d. 3. 
Eine ordentliche Aufwärterin 
verlangen von ſofort e 
17 Alter Markt. Geschw. Bayer. 
Ein Aufwartemädchen wird geſucht Strobandftr 16,1. 


Ein Pensionair 


oder Penſionairin findet gute Aufnahme. 
Zu erfragen bei 


liefert in beſter Ausführung und bittet 
um rechtzeitige Beſtellung die 
Buch- und Accidenz-Druckerei 


Th. Ostdeutsche Zig. 


Wir ſuchen für unjere 
Buchdruckerei zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt einen 


Lehrling 
mit gutem Schulzeugniß in 
den Hauptfächern. 

Mittelſchüler, welcher 


die Oberklaſſe beſucht, A. Böhm, Brückenſtraße. 
erhält den Vorzug. 


Lehrzeit 4 Jahre mit Altstält, Markt A) im EE 
ee Balkonwohn. au verm. Culmer Chauſſee 44. 
jährlich) für im elterlichen Brückenſtraße 40 


Hauſe zu gewährendePenſion. fit die erſte Etage mit Bade Einrichtung, 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Alkoven, Küche, Kammern, 

Waſſerleitung, zu vermiethen bei der 

Thorner Dampfmühle. 

ofſtraße Nr. 3 find drei eleg. Wohnungen 

d von je 4 Zimmern, Küche u Zubehör, mit 

Waſſerleitung, p. 1. October cr. zu vremiethen. 
Näheres bei L. Baruch, Culmerſtraße 12. 


Möblirte Wohnungen 
= e a ev. eg 
agengela aldſtraße 74. Zu erfrag. 
Mökurtes Zimmer zu vermiethen 
Breiteſtr. 39, 3. Etage nach vorn. 
2 möbl. Vorderzimmer, ev. auch Burſchengel., 
vom 1. Septbr. zu verm. Gerberfir, 18, I. 
Ein gut möbl. Zimmer nebſt Kabinet, 
event. Burſchengelaß, iſt per 1. October 
zu verm. 1. Etage, nach vorne Brückenſtr. 14 
chillerſtraße 4, reppen, 
eine billige . 2 Zimmer, Kab. 
u. Zubehör zu verm., ev. ſogleich zu beziehen. 
Der heutigen Nummer 
unſerer Zeitung liegt eine 


| 


Fabrikate 1. Ranges, 


Nähmaſchinen, 
Geldſchränke, 
‚Fleisch-.schreib-Maschine, 


billigft bei 


Walter Brust, 


| Culmerstrasse 13, 


Erſtes Thorner 
Fahrrad Special ⸗Geſchäft. 


L. Basilius, 


freiwillig verſteigern. 
Thorn, den 4. SC aen 1895. 


Schulz, Gerichtsvollzieher e Anwärter, 


300 Mark Kindergelder 


von fogleich od. 1. October geſucht. Offerten 
unter J. W. in die Exped. d. Ztg. erbeten. 


ark 9 oder Í 


find vom 1. October er. auf ſichere Hypothek 


DITEIDZLTTEITITTTT 


Reparaturen gut und billig. 


d iti > d erbitt leit d Zubehö iethen. i 
TN B. 27 Mti Cipeb b. Blattes Buchdruckerei |” stni Im Ale hei E. krüger le ande Atelier, Beilage, Aug bene Lotte 
Mi f j i Burſchengel. 2, Etage, . ` À 
Alte Mohe ar eege 16. Thorn. Ostdeutsche Zeitung, Ar ge Auch Sonntags geöffnet. = zu Königsberg i. Pr., bei. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oftdeutihe Zeitung“, Verleger: N. Schirmer in Thorn. 


Unwiderruflich Montag, den 16. September d. J. 


findet die 


Gr. Gewinn Ziehung 


der Lotterie zur Nord- Ostdeutschen Gewerbe- Ausstellung 
in Königsberg i. Pr. 


unter dem hohen Protectorat Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Heinrich von Preussen stait. 


Die Lotterie ist genehmigt für den ganzen Umfang der Preussischen Monarchie, ferner im Herzogthum Braunschweig, Oldenburg, Sachsen- 
Meiningen, Sachsen-Altenburg, Schaumburg-Lippe, Hamburg und Lübeck gestattet. 


Es kommen zur Verloosung 3167 Gewinne i. W. v. 


100000 M 


Gewinn-Plan: 


1 Gew. i. W. v. 2000020000 Mk. Ge, i. W. v. je 500- 3 000 m. 
10000=10000 . 20 . .200- 4000 


7 — > 30 100 3000 
` ` 2000- 2000 100 2 
1 2020000 


1000 - 2000 1000 . 
750 3000 2000 . 10 20000 


3167 Gew. i. w. v. 100 000 MI. 


Bestellungen auf Königsberger Mord- Ostdeutsche Gewerbe-Ausstellungs-Loose wolle man der grossen 
Nachfrage und des nur noch geringen Loosevorraths wegen umgehend machen. Diese Loose sind an den meisten Plätzen 
in den dureh Plakate erkenntlichen Verkaufsstellen zu haben. Ferner empfiehlt 


Öriginalloosenur IMK. das Stück 


auf 10 Loose wird 1 Freiloos gewährt! 


Für Loosporto und amtliche Gewinnliste sind zusammen 30 Pfg. extra beizufügen, 


Agenten Leo Wolff, “isses i Pr 


Briefmarken werden in Zahlung genommen, doch bezieht man die Loose am besten und d durch Einzahlung per Postanweisung 
unter deutlicher Angabe v. Namen des Bestellers, Wohnort und Poststation, und sind 10 Pig. für Loosporto, tür eingeschriebene 
Sendungen 30 Pfg., und falls Zusendung der amtlichen Gewinnliste gewünscht wird, weitere 20 Pfg. beiz ufügen, Auch werden die Loose auf 
Wunsch unter Postnachhaline versandt. Die von der Postverwaltung hierfür zu erhebenden Gebühren betragen bei Nachnahmen in Höhe 
von 1--5 Mk. inel, Frankatur 35, Pfg., bei Beträgen von 5 100 Mk. 45 Pfg., und falls Gewinnliste gewünscht wird, noch 20 Pfg. extra. 


D 
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Gedruckt bei Nollenkerg & Schob, Berlin S. (14), Dresdenerstr: 76 
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